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Simone de Brossano und Pietro Corsini zum Anschluß an 
die avignones. Oboedienz zu bewegen. Danach begab er 
sich ins Languedoc, um der apostol. --+ Kammer gehörige 
Vermögenswerte Quwelen, Naturalien) zurückzuerlan­
gen. 1382 ist er als Gläubiger der apostol. Kammer belegt. 
Am 24. Dez. 1383 zum apostol. Kämmerer ernannt, war 
er außerdem: Generalvikar von Avignon (1383-85, 
1391-92, I4II), Ebf. von Ades (1388), sodann Ehf. v. 
Toulouse (1390), Administrator der Abtei Montmajour 
(1391) und schließlich Ebf. v. Narbonne (1391). Er ver­
handelte in Paris über die Schaffung des it. Kgr.es Andria 
zugunsten --+ Ludwigs, Hzg.s v. -JoOrieans, und bekämpf­
te die feind!. Haltung, die die Pariser Univ. gegen Cle­
meliS VII. einnahm (März-A ug. 1394). Nach dem Entzug 
des Gehorsams gegenüber --+Benedikt XIII. (1398) er­
nannte Kg. Kar! VI. C. zum Hüter des von frz. Truppen in 
seinem A vignoneser Palast belagerten Papstes. Nach dem 
erneuten Anschluß Frankreichs an die Oboedienz Bene­
dikts xm. (1403) hielt sich C. häufig in Marseille auf, wo 
er an den Verhandlungen mit den Gesandten des röm. 
Papstes --+Gregor xn. teilnahm (März 1407). Ab Okt. 
1408 strengte Benedikt XIII. einen kanon. Prozeß gegen 
C. an; tatsäch!. finden wir den Kämmerer nun auf der 
gegner. Seite der Kard.e, die auf dem Konzil v. -JoPisa 
(140 9) die Absetzung Benedikts wie Gregors betrieben. In 
Avignon folgte er als Vikar -JoAlexanders V. dem Kard. 
Pierre de Thury nach, ebenso wurde ihm die Regierung 
des -JoComtat-Venaissin anvertraut (2. Jan. 14II); als 
Amtssitz erhielt er den Palast der abgezogenen aragon. 
Garnison. Bis zu seinem Tode war edn Avignon und dem 
Comtat der eigtI. Inhaber der weltl. Gewalt. 1413 schuf 
Johannes XXIII. für ihn das Gericht der vice-gerance (mit 
einer der ~ Audientia sacri palatii oder Rota vergleichba­
ren Amtsgewalt). Er begleitete den röm.-dt. Kg. -JoSieg­
mund zu dessen Konferenz mit Benedikt XIII. und begab 
sich danach zum Konzil v. -JoKonstanz (17. F,ebr. 1415). 
Dortließ er sich später durch den Vizekämmerer Mauroux 
vertreten (28. Mai 1415), deneraberI417wegenzugroßer 
Nachgiebigkeit gegenüber Siegmund abberief. Danach 
setzte er seinen Neffen Louis -Jo Aleman zum Vizekämme­
rer ein. ImJuli 1418 unterstellte er sich in Genf förmlich 
dem gewählten Papst, --+Martin V., der ihn in seinen 
Funktionen bestätigte. - C. widmete sich mit großem 
Eifer sei.nem hohen Kämmereramt, wobei er manchmal 
die seelsorger!. Pflichten der Prälaten den Interessen der 
Finanzverwaltung aufopferte. In der Kammer sorgte er 
über ein halbes Jahrhundert mit großer Strenge für exak­
ten Geschäftsgang und perfekte Organisation, doch »er­
schöpfte er die Finanzmittel des Klerus und den Kredit des 
Papsttums« O. FAVJER). - Zu seinem Zeremonienbuch 
--+CaeremonialeRomanum. M. Hayez 
Lil.: DEF IX, s. v. - DHGE XIII, s. v. -G. P~ROUSE, Le card. Louis 
Aleman et la fm du grand schisme, 1904 - P. PANSlER, La maison du 
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beige de Rome, 1968 - B. SCIDMMELPfENNIG, Die Zeremonienbücher 
derröm. KurieimMA,Bibl. desDt. Hist. Inst. Rom 40, 1973,1ZD-IZ6 
_ L. BlNz, Genese et debuts du Grand Schisrne, 1980, 107-123. 

Cooke (Cook). John, engl. Komponist, Mi.tglied der 
Chapel Royal (-JoHo~apelle), t wahrscheinl. 1419. Es 
sind 10 C. zugeschriebene oder zuzuschreibende Kompo­
sitionen erhalten; aUe sind geistl., 7 von ihnen Messensät­
ze; 2 Stücke sind fUnf-, die übrigen dreistimmig. Die 
Quellefürsärntl. Sätze ist die Old Hall-Hs. R. Bockholdt 

Ed. und Lit.: The Old Hall Manuscript, hg. A. HUGHIlS, M. BENT, 
1969-72 - NEW GROVE, S. V. 

Copho. Magister an der Schule v. -JoSalerno im ersten 
Drittel des 12.Jh. zuBeginnvonHochsalerno. DievonDE 
RENZ1 postulierte Existenz eines C. d. Ä. in der Mitte des 
II.Jh. läßt sich nicht verifizieren. C. wurden drei Werke 
zugeschrieben: I. die »Anatomia pOfci« (ed. DE RENZl, 
Coll. Sal. 1I, 388-390), 2. eine »Ars medendi« (ed. OE 
RENZ1, Coll. Sal. IV, 4I 5-438), 3. die» Practica Cophonis« 
(ed. OE RENZI, Coll. Sal. IV, 439-505), wobei wohl nur 
letztere tatsächJ. von C. selbst stammt. Sie besteht aus 
zwei Büchern - einer Fieberlehre (Pathologie und Thera­
pie) in 6 I Kapiteln sowie einer Krankheitslehre »a capitead 
calcem « in 8 5 Kapiteln -und ist noch wenig von der durch 
-JoConstantinus Africanus vermittelten arab.-galen. Tra­
dition beeinflußt. Die "Anatomia porci« aus dem Anfang 
des 12. Jh. ist der früheste erh.altene salernitan. Begleittext 
zu anatom. Demonstrationen am Schlachttier; ihre irr­
tüm!. Zuschreiibung an C. geht auf einen 1532 in Hagenau 
erschienenen Druck des Valentin Kobian zurück. Um 
IIOO entstand die "Ars medendi« oder »Liber de modo 
medendi<c, eine Allgemeine Therapeutik, deren Einlei­
tungsworte sie als Kompilation eines Unbekannten er­
scheinen lassen; das Werk wird auch Archimatthaeus zu­
geschrieben. A. Bauer 
Q. und Lil.: L. CHOUL,\NT, Hb. der Bücherkunde für die ältere Medi­
ein, 184]', 260'-:263 - S. DE RENZI, Collecrio Salemitana, 5 Bde, 
185z-S9-K. SUDHOFF, Kurzes Hb. der Gesch. der Med .• 1922, 180f.­
R. CREUTZ, Der Magister C. und seine Stellung im Hochsalemo, 
SudArch 3I , 1938,51-60; 33,1941, 249-338-F. PASCARllLLA, Cofone, 
Ars Medendi. 1959. 

Copilaciön de Leyes, Kompilation von Gesetzen, Ver­
ordnungen und Vorschriften der -Cortes seit 1348 und 
Vorschriften des Kgr.es --+Kastilien sowie einiger Kapitel 
des -JoFuero Real, die im Auftrag der Kath. Kg.e in den 
Cortes v. -Jo Toledo I480 von dem Junsten Alonso Dfaz de 
Mont~vo zusammengestellt und 1484 gedruckt wurde. 
Ihr Titel lautete »Ordenanzas reales de Castillacc (seit 
1490), obwohl sie bekannter ist als Ordenamiento de 
Montalvo. Wenngleich in kg!. Auftrag zusammeng,e­
stellt, wurde sie nie offtziell sanktioniert und daher als 
offtziös angesehen, aber viel benutzt und mehrfach neti­
aufgelegt. Sie bestand! aus acht Büchern, die in Tituli 
unterteilt waren, welche verschiedene Gesetze des öffend. 
wie des privaten Rechts umfaßten. Die C. d. L., der bereits 
1485 eine alphabetisch geordnete Secunda Compilatio 
folgte, war die erste von drei kast. Kompilationen; die 
beiden späteren stammen aus den Jahren 1567 (Nueva 
Re,copilaci6n) und 1805. J. LalindeAbadfa 
Ed.: Copila~on de Leyes, por rnandado delos ... principes ... , ed. A. 
Diaz de MontaIvo, Huele 1484 - Los C6digos espafioles concordados 
yanotados, VI', 1872, 253-562-Lit.: COING, Hdb. 1.558. 674-R. DE 
URENA,. Los incunables jurfdicos de Espafia, BRAH 95, 1929, 1-36, 
bes. 18. 

Copla, span. Strophenform, die zuerst in volkstüml. und 
religiösen Gedichten verwendet wird. Als C. wird auch 
die Ballade populären Ursprungs bezeichnet" die eine 
Strophenform von 3 bis 5 Versen aufweist; die einzelnen 
Verse sind unregelmäßig und haben gewöhnl. 8 bis I2 
Silben. Zum Ausgang des 15. Jh. erscheint die C. als palit. 
Satire (_ »Coplas de Mingo Revulgo<c; --+,)Coplas de jAy 
panadlera!«; -Jo»Coplas de1 Provincial<c) und als Trauerge­
dicht in -+ Jorge Manriques »Coplas por la muerte de su 
padrecc. W. Kroll 
Li'.: R. BAllHR, Span. Verslehre aufhist. Grundlage, 1962.:..vgl. auch 
--+Cobla. 
Coplas dei Ay Panadera!, span. Satire in achtsilbigen 
Stanzen; IS.Jh.; der Titel des Gedichts stammt von dem 
Refrain, »jAy Panadera!« (0 Bäckerin!'). C. gehört zu 
jenen Werken,. die Erscheinungen des sozialen und polit. 
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